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	I. Markgraf Ludewig verleiht den Rüdiger Schickenreuter und seiner Gattin Kathrina, die jener auf des Markgrafen Geheiß geehlicht hat, eine jährlche Hebung aus dem Schosse zu Bernau, am 13. Mai 1337.
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	Seite 160

	XI. Markgraf Ludwig genehmigt, daß der Probst Gerwinus zu Bernau seine Probstei daselbst auf drei Jahre vermiethe, am 6. Dezember 1347.
	Seite 160
	Seite 161

	XII. Markgraf Ludwig verschreibt dem Bürger Kopkin Leist in Frankfurt den Anfall des Dorfes Clauswalde, am 26. September 1350.
	Seite 161

	XIII. Markgraf Ludwig der Aeltere verleiht das Schulzenamt zu Bernau an Betekin Botel, am 17. September 1351.
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	XIV. Der Bischof Dietrich erlaubt dem Werner von der Schulenburg seine Pfarrstelle in Bernau einstweilen zu verlassen, um sich höheren Studien widmen zu können, am 9. Juni 1375.
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	XV. Dietrich, Bischof von Brandenburg, ertheilt den Statuten des Kalands zu Bernau seine Genehmigung, am 18. September 1378.
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	XVI. Johann Steinkopf, Viceprobst zu Bernau, gewährt der dortigen Kalandsbrüderschaft das Recht, für ihren Altaristen Conrad einen Vicar zu bestellen, am 8. Juni 1386.
	Seite 164

	XVII. Hans Schulze, kleiner Richter zu Bernau, verkauft auf Wiederkauf binnen drei Jahren das halbe Gericht zu Bernau an den Rathmann Mewes Zimmermann, am 1. Mai 1388.
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